
Wenm wie ſchon oft ſein Augenmerk
Er richtet auf das große Werk

ſeine Leute aus guten Gründen
endlich Diäten herauszuſchinden

an ritt die ſchwierigſten Attacken
Um ſie dem Reiche abzuzwacken
Man ſcheute ſich nicht in den kräftigſten Reden

Den h zu befehdenUnd drohte ſchheßlich gar die vollen
Gehälter der Herren ſperren zu wollen
Das alles läßt die Regierung kühl
Und ohne jedes Mugefühl
Es zeigt ſich bei den Geheimen Räten
Kein Animus für dieſe Diäten
Und mögen im Reichstag alle Parteien
Auch ihrem Jngrimm Ausdruck verlethen
Der Voiksvertreter bezieht ſo bald
Für ſeine Mühen kein Gehalt
Und zahlt von Frühſtück bis Souper
Noch lang aus eig nem Portemonnaie

Was ſonſt noch geſchah Nicht allzu viel
Als Stoff für meinen Federkiel
Beim Ordensfeſte iſt ein Orden
Vielleicht Deinem Nachbar zu Teil geworden
Und Du haſt Grund in dieſem Zeichen
J gratulierend die Hand zu vreichen

Rote Sonntag ging vorber
So hold wie ein erſter Tag im Mat
An dem es die Menſchen die beengt
Daheim geſeſſen in s Freie drängt
Und Gerhart Hauptmanun deſſen Richtung
Bekannt iſt in der Märchendichtung
Schuf wieder eine gewalug kühne
Ergreifende Neuheit für die Bühne
Und wenn er auch myſtiſch ſich verſchanzt
Berlin iſt begeiſtert Und Pippa tanzt

Jean Eſchweiler

Luſtige Edke
Gute Ausſicht Wirtin verlegen Haſenbraten und Portwein

hat der Fremde beſtellt Wirt Na da ſchau du wie du den Haſen
braten zurecht bringſt ich werd ſchaun wie ich mit dem Portwein
fertig werd

Kleines Mißverſtändnis Der Herr Baron macht
aber ſchon etwas auffallend dem Fräulein Goidberg die Kur B Er
will ſie doch heiraten A Nicht möglich Ja was iſt denn
dem eingefallen B Jhre Müigit

e W eSo R echt hat ſie Jch kenne einen Mann der nie in ſeinem Leben
geküßt worden iſt ſagte er Nun ſagie ſie teilnahmlos das iſt
ſeine eigene Schuld
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Auflöfung des Rätſels aus Nr 3 Handkorb

Richtige Löſungen gingen ein 167 Das Rätſel wurde richtig
gelo

us Halle von Anna Schultze Alwine Grund Gertrud Henſe Ernſt
Fickert Vinz Horzawsi Anna Semmler Frau H Bräuning Robert
Beyer Ernſt Biſſe Anna Dreſſel Johanna Bauer Arvida Haack
O Albrecht Werner Rohs Max Thielccke Jlſe Krüger Roſa Uteſcher
A Schöppe Gertrud Strödter Aug Hammerſchmidt B Mittau Rudolf
Troich Margarete und Walter Engler Frau Schondorf Fr A Nicolai
Emilie Gems Luiſe Henze Lore Lehmann Eliſabeth Pietruszka Fran

e e en Siegert Wilh König Max Schnubert
Reilecke r Roeber Guſtav Grunicke Frau A Petermann Otto
Obſt M Kriege Dora Garmshanſen Gerhard Glockmann Gertrud Böge

e R Br Taubert Morih Schwarz Hubert Gromelski Hans
ampe Martha Alicke Joſeph Büttner Max Hammer T Büuner Emmy

Völkel Harry und Hans Steinmetz Richard Schütze E Körber Georg

an en un Se r J ari Heiz hauſen
Georg Thieme Eliſabeth J tn Ab v ehrlich De Delſchig Tat et
Roſt Marie Völler g Remer A Ken Ka Ltdugie Völ z Hritz Reuter Fr Krauſe Karl Döling FrideKöly F Strätz Eliſe und Elſe Richter Martha Wieprecht B Unger
Anna Ziting Klara Ludwig Frl Krantz Jda Seidel Frau Martl
Uhle Fr a Kunßtſchmann K Brunner Max Groß Woldemar

ich Goldhammer Louis Stück Frau Wilhelmine Hoffmann Alwine
a Paul Probſt Fr Goltze Otto Wichmann Maria Schlomka
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Schurig Emma Kramer W Gackowski K Schauer Otto

rn liche Medatfte n reif rnie er Redaktenr Jean v G I C

w unu t

16

Martha Vogt P Hoffmann Hedwig Lobenſtein Otto Strieſenow Kurt
Froſch Fr Marie Schrader Eliſ Schieferdecker Paul Rothe Gertrud
Claude Margarete Voigt Albert Schmidt Frau Joſephine Funger
Hermann Pickroth Emma Weiske Margarete Hupe Agnes Köker Robert
Zechel Geſchwiſter Henſeling F Siermann Richard und Walter Jeſerigk
Georg Schlereth Hermann Zöllner Anna Karras Paula Weiſe Friedrich
Gäbler

von auswärts von Annemarie Müller Merſeburg M Schmerwitz
Witienberg Max Roſenberg Gerbſtedt Oskar Bobardt Spickendorf
E und M Kropnick Wallwitz Püſchner Merſeburg Emmy Grübſch
Ammendorf Paul Müller Leitewitz Hermann Bielig Merſeburg Etſa
Partſchefeld Ammendorf Paul Meiling Senftenberg Lieſe Fuhrmaun
Hohenmölſen Martha Bohle Merſeburg Emma Trömel Ammendorf
Friedrich Bär Blankenburg a Harz Rottig Merſeburg Otto Peter
Raguhn C Thiele Dölau Helene König Sennewitz A Teubner Strenz
naundorf M Brokof Küllſtedt Otto Gräbe Diemitz Edwin Böger
Höhnſtedt Elſe Derks Quetz Paul Köthe Merſeburg Otto Pietruszka
Weſenttz Hermann Schade Fockendorf P Steinmeyer Sterkrade Marie
Braunß Zſcherben Oskar Diettrich Wernigerode Otto Pönitzſch Lands
berg Trudchen Quirin Staßfurt Paul Ramdor Könnern Frau
E Schmidt Bitterfeld Geſchwiſter Schaaf Merkewitz Anna Börnemann
Wallwitz Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Margarete Schauer Salz
münde Frida Baum Cönnern Franz Gries Cöllme F Rubitzſch
Dommitzſch

Prämie Das Geheimnis der alken Mamſell von E Marlitt
elegant gebunden

entfiel auf Hermaun Pickroth hier

Rätſel
Mein Ganzes prangt mit Vögeln Fiſchen
Und andern Dingen auf den Tiſchen
Veränderſt Du der Silben Stand
So iſt s als Karte Dir bekannt

J s TPrämie Es lebe der Humor von Edwin Bormann
elegant gebunden

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
jenden

Skfataufgabe
a be A die vier Farben A Aß K König Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
M der Mittelhandſpieler tourniert auf ſolgende Karte

aA 10 9 bA 10 9 e10 9 8 409
Deutſch

S

r c
J

Franzöſiſch

TreffAß Treff Zehn TreffNeun Pique Aß Pique Zehn
Pique Neun Coem 3ehn Coeur Neun Coeur Acht Carr Nenn

Jm Skat liegen zwei Sieben Tourniert M die eine Sieben gewinnt
er mit 66 tourniert er die andere gewinnt er mit 80 Augen Bei welcher
Kartenverteilung iſt dies möglich Und wie geht das Spiel

a

Löſung der Skataufgabe aus Nr 2
II iourniert aB und ſagt a Eichel Treff an Er ſindet noh eB

und drückt d10 8 Alsdann i
Kartenverteilung

V aA 9 er0 K 9 7 9 7M a10 K b10 K P 9 8 7 dA K
H a e dB aP 9 8 vA eA D

Spiel

I V eK al0 c 17 2 M vI10 bA aA 323 V e10 aKk cA 25 Damit haben die Gegner 74 N riskiert
im 2 Stich die 10 da V das blanke bA nicht hat denn ſonſt hätte er
es vorgejetzt Aber auch wenn er ein leeres Blatt von d zieht kommen
die Gegner immer noch auf 61

und Verlag von W Kurſchbach Beide in Halle a S
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Nr 4 Halle a den 28 Januar 1906
Verzweifinug

Eine Geſchichte aus dem dalmatiſchen Leben von H Hövel
Nachdruck verboten

Schon hing die Sonne tief im Weſten Dunkle Tinten hüllten
den weiten Horizont in ein feenhaftes Licht Die letzten Strahlen
des verglühten Tagesgeſtirnes legten ſich mit ihrer ganzen Macht
auf die ſchroffen wild zerklüfteten in das tiefe Blau des Himmels
ſich türmenden Felſen und warfen blendende Lichter zurück auf die
in nicht erlahmendem Ungeſtüm ſich heranwälzenden Wogen des
weiten Ozeans der am Horizonte im Purpur der ſcheidenden
Sonne in eine einzige rieſige Maſſe von Feuer und Flammen ge
taucht zu ſein ſchien Hoch in den Lüften wiegte ſich ein dunkel
beſchwingter Aar in ſeiner erhabenen Sphäre

Dicht an die Felſen geſchmiegt ducken ſich die kleinen Fiſcher
hütten am Wege zu deſſen Füßen die tanzenden Wogen der
branſenden Salzflut ihr eintöniges Lied ſummen Die Hütten
ſind leer und die Schenken ſind voll denn heute iſt Jahrmarkt
Nur am Bodenkrabbeln einige ſchreiende Kinder Sonſt tiefe
Stille ringsum völlige Einſamkeit

Auf der Holzbank vor einem der letzten Hüttchen des kleinen
Dorfes ſitzt die blonde Bianca das junge Weib des Fiſchers
Dobrescu Den Kopf in beide Hände vergraben ſtarrt ſie teil
nahmslos vor ſich hin und weint hoffnungslos Martervolles
gequältes Schluchzen rüttelt ihren Körper durcheinander Am
frühen Morgen ſchon war ſie hinaufgegangen in die Stadt und
ſuchte Hilfe für Joſi ihren todkranken Buben doch der Stadt
arzt war bereits zu einem ſterbenden Freunde gerufen und kehrte
erſt ſpät abends zurück Tranurig und niedergeſchlagen kehrte das
arme Fiſcherweib da heim doch die Hilſe nach der ſie in dumpfer
Ergebung lechzte blieb aus Stumm rang ſie die fieberheißen
Hände und drückte ſie gegen die pochende Schläſe Jhr Kopf
war zum Zerſpringen Dumpf ſtöhnte ſie auf und krümmte fich
wie ein Wurm wie ein Tier dem man das Herz bei lebendigem
Leibe mit glühenden Eiſen aus der Bruſt herausreißt Jn wilder
Verzweiflung rennt ſie in ihr Stübchen wirft ſich vor dem arm
ſeligen Bettchen in dem ihr Einziges ruht auf die Knie und
weint die Hände krampfhaft ineinander geſchlungen herzzer
brechend

Da tritt eine bärtige Geſtalt in die Tür Es iſt der Pope
Der berührt ſie leicht mit ſeiner Hand und heißt ſie aufſtehen
Sie kut es und ſchluchzt immer heftiger Dann ergreift ſie in
neu geſtärkter Hoffnung plötzlich den Zipfel ſeiner Sontane preßt
ihn gegen ihre zuckenden Lippen und benetzt ihn mit heißen
rAnen

Herr hilf mir hilf meinem ſterbenden Kinde vrette mein
Liebſtes fleht ſie ihn au Doch der ſchüttelt ſein greiſes Haupt
und ſpricht in verweiſendem Tone

Weißt Du nicht daß Du zuvor den Herrn den Allerbarmer
um ſeine Hilfe bitten mußt Deinen Heiland der für Dich gelitten
und am Kreuze geblutet hat Haſt Du Dein Herz ſchon inbrünſtig
vor Gott ausgeſchüttet

Und als ſie ſchuldbewußt geſenkten Hauptes ſchweigt ſchüttelt
er bedenklich den Kopf hin und her

Alſo nicht Kein Ave Maria Keine Bitte um Hilſe und
Erbarmen Kein einziges Gebet haſt Du für Deinen Herrn
übrig Und da erwarteſt Du Hilfe Weib Weib Weißt Du
nicht mehr wen man in ſeiner tiefſten Seelenqual um Hilfe an
geht Warum harreſt Du nicht in Geduld und Ergebung und
vaunſt auf die Wunderkraft deſſen der da jeglichen Schmerz ſtillt

Glaubſt Du dem Herrn etwas abtrotzen zu können Jſt das
Chriſten Art Und wo haſt Du Deinen Roſenkranz ich ſehe ihn
nicht

Haſtig greift ſie in den Gürtel ihres weiten Gewandes 77
ſie weiß daß er da nicht zu finden iſt Nur ein ſchmutziger
vielen Runen bedeckter Talisman den ſie einſt von einer Zigeunerin
empfangen hat gerüt ihr zwiſchen die Finger Schnell ſchiebt ſie
ihn zurück und zieht die Hand leer hervor Dann blickt ſie ver
ſtohlen zu ihm auf und ſpricht in einem fort ſchluckend

Jch habe ihn verloren
Waaas verloren, ruft der Pope in vorwurfsvollem Ton

Verloren
Stumm nickt ſie und ſchlägt beſchämt die Augen nieder
Ja ja, fährt der Pope fort das iſt ſo der Menſchen Art

Hilfe zu verlangen aber ihren Schöpfer darum zu bitten das
hält man nicht für nötig Weib Weib was nützt Dein Murren
und Hadern Harre gläubig im Gebet dann wird der Herr
ſchon helfen zu ſeiner Zeit

Damit reichte er Bianca ſeine Rechte die ſie demutsvoll küßte
und entfernte ſich

Allein geblieben mit ihrem Jammer warf ſie ſich vor dem
Bettchen auf die Knie exrfaßte die Händchen ihres kranken Buben
und verſuchte zu beten Doch wie ſehr ſie ihre Gedanken auch
anſtrengte beten konnte ſie nicht Nur Worte leere Worte und
Seufzer ohne Ende die ſich wirr ineinander verſchlaugen und
deren Sinn ſie nitht zu faſſen vermochte ſtammelten ihre zuckenden
Lippen Zuletzt war es nur noch ein leiſes Wimmern ein ſtummes
Ringen um Erbarmen das ſich ihrer trockenen Kehle entrang So
lag ſie da ſtundenlang weltvergeſſen Erſt als der Sonnen
ball langſam ins Meer tauchte und ein letzter biutroter Streifen
durchs Zimmer glühte erhob ſie ſich warf einen langen Blick
auf ihr ſchlummerndes kraftlos in die Kiſſen zurückgelehntes Kind
und wankte zur Tür hinaus Sie wollte Hilſe ſuchen für ihren
ſterbenden Liebling nur Hilfe Die Worte des Prieſters hatten
ſie nicht aufzurichten vermocht

Ha rief ſie die geballten Fäuſte gen Himmel ſtreckend
wenn wirklich ein Gott über den Wolken thronte wenn wirklich

ſeine Allwiſſenheit und Allmacht ſo weit reichte dann würde er
ſich vor ſolchem Jammer bengen dann würde er mir helfenl

Vom Meere her wehte eine friſche Briſe Tief aufatmend
drückte ſie die Hand gegen ihr ſtürmiſch pochendes Herz und
wankte fort Durch holperige eng gewundene Gaſſen haſtete ihr
eiliger Fuß bis ſie ſchließlich vor einer niedrigen Hütte Hall
machte Zögernd pochte ſie an und trat ein Die weiſe Frau
die ſämtliche Krankheiten und Leibesgebrechen ja ſelbſt den Tod
zu bannen vermochte ein ſteinaltes Mütterchen mit ſchneeweißem
Haar und in langen wallenden Gewündern deren ſchwarze feurige
Augen tief in den Höhlen lagen machte auf Biauca mehr den
Eindruck als ob ſie einen Geiſt und nicht eine Sterbliche vor ſich
habe Auch der kalte getünchte Raum in dem ein wackeliger Tiſch
ebenſolche Stühle und ein grinſendes Totengerippe die einzigen
Ausrüſtungsſtücke bildeten ſteigerte den Eindruck noch mehr Die
Alte bedeutete Bianca Platz zu nehmen Zögernd ſetzte ſie ſich
und trug ſtockend ihr Anliegen vor Die Alte deren Blick an
ihr feſtgewachſen zu ſein ſchien machte ſie ganz verwirrt Und
als in demſelben Angenblicke aus einem verborgenen Winkel die
knarrenden Töne einer Uhr durch den ſtillen Raum dröhuten wurde
ihr ganz unheimlich zu Mute Unter anderen Umſtänden wäre
ſie fortgerannt Doch jetzt konnte durfte ſie nicht der Gedanke
an ihr Kind ſtählte ihre Nerven und hielt ſie zurück O Gott
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nur v nicht ſtammelten ihre bleichen Libpen Wie eine Er
trinkende klammerte ſie ſich an den letzten Halt der ſich wie ſie
in ihrem Aberglauben dachte hier bot Dann herrſchte Toten

in dem engen Raume Nur das monotone Ticken der alten
Wanduhr ließ ſich vernehmen Plötzlich richtete ſich die Alte auf
murmelte unter geheimnisvollen Gebärden einige unverſtändliche
Worte und hub mil einer Grabesſtimme zu ſprechen an

Wenn ſich die Schatten der Nacht wie eine Wolke dunkler
Fragen auf die unbegrenzte Waſſerwüſte herabgeſenkt haben und
des Mondes goldene Sichel wie ein leuchtender Wagen um Mitter
nacht am Himmel dahinzieht dann befeſtige dieſen Talisman um
den Hals Deines Kindes und fahre hinaus auf die fürchterlich ge
heimnisvolle See zu der Jnſel die von dem ſchäumenden flüſſigen

niederdonnernden Kataraktes umwirbelt in
Millionen und Abermillionen grünlich ſchillernder Phosphorlichter

etaucht zu ſein ſcheint und hier wo es aus der Tiefe in lichtemCheine wie rotes Gold heraufleuchtet als habe man Feuersgluten

auf Purpurgrund gebettet da tauche Dein Kind dreimal in die
lachende launige Flut und es wird geneſen,

Bianca atmete tief auf Endlich endlich ſollte ihr Kind gerettet
werden Doch ſogleich überkamen ſie wieder bittere Zweifel

Haſt Du keinen Trank kein Kraut kein Pfläſterchen für meinen
Liebling Jch bezahle es Dir

Doch die Alte antwortete nicht Da ſchob ſie ihr ein Geld
ück hin und ſchlich zur Tür hinaus Und zurück haſtete ihr
wankender Fuß durch die ſchweigende Nacht Am tiefblauen

Himmel ſchwamm der Mond wie ein roter rieſiger Flammenſchild
durch den Aether dahin und die glänzenden Myriaden der Sternen
welt flimmerten in ihrer leuchtenden Pracht wie gleißendes Silber
auf azurnem Grunde Leiſe rauſchte das Meer und ſeine tanzenden
ſchaumgekrönten Wellnhäupter brachen ſich in leiſem Plätſcherton
an den zerklüfteten Felſen Bianca ſah nichts von dem feenhaften
Spiele der launigen Flut ſtumm eilte ſie dahin vorüber an den

ll erleuchteten niedrigen Fenſtern der kleinen Dorfhütten haſtig
chend vom ſchnellen Lauf Wie Blei lag es ihr in den Gliedern

Die Füße wollten den Dienſt verſagen Vor ihrem Hüttchen ſah
ſie zun erſten Male auf Jhr Herz pochte zum Zerſpringen und
in raſendem Lauf jagte das Blut durch ihre Adern Sie taumelte
und wäre niedergeſunken wenn ſie ſich nicht an den Türpfoſten
angeklammert hätte Der Gedanke an ihr Kind brachte ſie jedoch
bald wieder zu ſich Wie wenn ihr Joſi nun nicht mehr lebte
Sie zitterte und ohne daß ſie es eigentlich wußte war ſie in die
Stube getreten und vor dem Bettchen niedergeſunken

Mein Joſi Leidenſchaftlich umklammerten ihre fieber
heißen Hände die kleine Geſtalt Kein Laut kein Atem
ug Tot Gläſern ſtierten die gebrochenen Augen des
indes in die Ferne ſtarr leblos

Wie vom Blitze getroffen brach Bianca plötzlich zuſammen
dann ſprang ſie auf und raufte ſich in wilder Verzweiflung mit
beiden Händen das prächtige Haar

Joſi Joſi Furchtbar gellte ihr Rufdurch die finſtere Nacht Sie erfaßte die kleinen Händchen drückte
ſie an ihre zuckenden Lippen und benetzte ſie mit heißen Tränen
Sie konnte es nicht faſſen daß er tot war hinabgeſunken in das
alles verſchlingende finſtere Grab Nur einmal noch wollte ſie
ihn hören nur noch ein einziges Mal Er mußte doch wieder er
wachen Und von neuem rief ſie ſeinen Namen küßte ſie ihm
Mund und Stirn und legte ihm die ſüßeſten Koſenamen bei Doch
keine Antwort Kalt und leblos ſtierten die glanzloſen Augen
in die verrufene Nacht hinaus Da überkam ſie die Verzweiflung
wilde Verzweiflung wie Raubtierkrallen umſtrickte die ihren Sinn
und marterte ihr gequältes Herz Verzweifeltes krampfhaftes
Zucken durchrüttelte ihren Körper und plötzlich ſtieß ſie einen ſo

ellenden ſo markerſchütternden gequälten Schrei aus daß das
Echo ſchanerlich von den Wänden zurückhallte Dann rannte ſie

die Hände gegen den Kopf gepreßt durch das Stübchen in einem
fort ſchreiend Tief gruben ſich ihre Nägel in das Fleiſch ein
ſodaß das Blut hervorquoll Dann wieder warf ſie ſich winſelnd
d Boden ſtammelte unzuſammenhängende Worte und wiegte ihr

nd auf den Armen So harrte ſie zuſammengekauert regungs
los ſtundenlang Ein unfaßbares unheimliches Etwas hielt ſie
an den Ort gebannt Ein Alp laſtet auf ihr zentnerſchwer
erdrückend und drohte ſie zu erſticken Sie konnte ſich nicht
rühren Und plötzlich lachte ſie grell auf ſo ſchaurig und un

imlich daß ſie ſelbſt zuſammenfuhr Dann wurde ſie ſtill ganz
till Eine furchtbare Ruhe ergriff ſie eine Ruhe zu der nur die

e Augenlichter in wildem Kontraſt ſtanden Der Wahn
inn hatte ſeine unheimlichen ſpitzen Raubtierkrallen in ſein Opfer

geichlagen
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Erſt als die Finſternis völlig hereingebrochen war und die
ſchwarzen Fittiche der Nacht die Erde in totes Grau einhüllten
erhob ſie ſich verriegelte Tür und Fenſter und ließ ſich leiſe
Wiegenlieder ſummend auf dem Rande des Bettchens nieder

ie Morgennebel ſind zerronnen und die Mittagsſonne glüht
wieder auf dem endloſen Ozean Leilſe von den taktvoll auf und
niederwallenden Meereswellen gehoben wiegt ſich eine Fiſcherbarke
auf der lichtgrünen Flut Am Bugſpriet ſteht ein junger Mann
Dobrescu der Fiſcher kräftig und wettergebräunt Die Augen
mit der Hand beſchattend blickt er angeſtrengt zum Dorfe hinüber

Sonderbar murmelt er ſeh ich richtig oder täuſcht mich der
ſcharſe Gegenſatz zwiſchen Licht und Schatten Jch glaube Tür
und Fenſter noch verſchloſſen zu ſehen Nach dieſen Worten rafft
er ſeine Angelgeräte zuſammen und geht langſam dem Dorfe zit
Als er die Tür ſeiner Behauſung öffnet ſtarren ihm von der
Wand die verglaſten Augen ſeines Weibes entgegen

Auch eine Künſtlerin
Von Martha Strachwitz

Nachdruck verboten d

Sie halte etwas Eigenes an ſich etwas das jedem auffiel der ſie auf
merkſam betrachtete Männern beſonders Auch war ſie noch immer
eine ſchöne Frau trotzdem ſie die Vierzig überſchritten haben mußte und
das Geſicht mit leichten Pockennarben gezeichnet war Jyre Geſtalt war
noch tadeilos und die welligen Haare leuchteten wie mattes Gold Aber
die Haupt chönheit war ihr Auge Es war ein kliuges durchdringendes
ruhiges Auge von brauner Farbe über dem helle faſt weiße Wimpern wachten
Die Wimvpern ſprachen Jch brauche nicht alles zu ſehen Jch liebe den
Schleler Und das Auge ſprach Aber erſt ſehe ich durch durch
bis auf den Grund

Sie hatte neun Kinder geboren ſechs waren noch am Leben das
Jüngſte war ſieben Wochen alt und ſchrie im Kinderwagen Die Dainen
die zu ihr kamen um Köchinnen und Kindermädchen und Stubenmädchen
und Mädchen für alles bei ihr zu mieten machten erſtaunte Geſichter und
hoben die Köpfe wenn plötzlich aus dem Nebenzimmer das klägliche
Stimmchen des Sänglings ertönte

Dann glitt wohl ein prüfender Blick unter den eleganten Hüten und
Schleiern zu ihr hinüber und fragte Kann das noch Dein Kind ſein
Oder vielleicht iſt es ſo ein Unglückskind das beſſer nie geboren wäre und
das Dir Deine Tochter ins Haus gebracht hat

Ste ſaß dann ganz ſtramm mit gradem Rücken und ihre hellen
Wimpern ſagten Jch ſehe eure Blicke nichtl Jhr Auge aber ſprach
Jch kenne eure Gedanken Aber was geht es euch an Und wenn mit

ſechzig Jahren noch Säuglinge bei mir ſchreien was habt ihr damit
zu ſchaffen

Jhr Auge war hart und ſtreng es kannte die Damen bis in die
ſelnſten Verzweigungen ihrer verwöhnten im Treibhaus gezüchteten Damen
ſeelen und es kannte die Dienſtmädchen bis in die gröbſte Derbheit ihrer
Natur in jede Abart von Plattheit und Stumpſſinn und Leichtſinn hinein

Aber ihr Auge war das eines Schauenden Es ſah noch mehr Es
ſah die weiche reiche Weiberſeele zucken hinter den verzärtelten Nerven
und der verweichlichten mit Setde und Battiſt bedeckten Haut ihrer
Damenkund ſchaft und es ſah das lebensdurſtige heiße junge Menſchenblnut

ulſieren unter den ſchwieligen zu Leder gegerbten Handflächen ihres
erſonals Und weil ſie das Auge eines Schauenden beſaß konnte ſie

ihren Beruf ausüben ohne den Glauben und die Liebe zu den Menſchen
zu verlieren Das unterſchied ſie von ihren Kolleginnen und machte ſie
zu einer Künſtlerin in ihrem Bereich

Wie ſie die Menſchen ſchob und dirigierte und zurückhielt und vorwärts
brachte Es war zum Todlachen Sie ſah ſich ſelber dabei zu und
amüſierte ſich wie in der Komödie und ſie konnte auch innerlich dabei
weinen ganz wie in der Tragödie Aber das hielt ſie nicht ab unbeirrt
die Menſchen zu ſchieben und zu rücken zu verweifen und zu erheben
wie es für ihre Zwecke paßte ganz ohne Rückſicht auf ihre eigenen Geflihle
Sie war eben Zuſchauer und Regiſſeur zugleich

Und ihr Zweck war ein großer Sechs Kinder galt es zu nähren und
zu kleiden mit Schulweisheit zu verſehen und zu großen nützlichen
Menſchen heranzuziehen Freilich ihr Mann verdiente auch ſeinen Teil
aber ſein Geſchäft kam nicht ſo recht im Fluß was er heimbrachte hätte
nimmermehr gelangt für die ſechs hungrigen Magen und noch hungigeren
Augenpaare

Auch ſo ging es nur wenn das Leben zum Kunſtwerk wurde
Sechs Kinder Vater und Mutter in drei kleinen Stuben und einer engen
Küchel Und die eine von den Stuben mußte vom frühen Morgen bis
zum ſpäten Abend als Empfangszimmer figurieren

Aber es ging und es ging ſogar recht gut Zwel Kinder ſchliefen
in dem guten Zimmer das jeden Abend in ein Schlafzimmer verwandelt
wurde Die erwachſene Tochter ſchlief auf einem Schlafſofa im Wohn
zimmer das waren ſchon drei das Bettchen des fünfjährigen wurde
nachts in das Wohnzimmer zur Schweſter geſchoben macht vier
und der achtjährige Paul und der Kinderwagen waren im Schlafzimmer
der Eltern untergebracht Es geht alles wenn man will und
Humor hatl

Teil w

Nur Sonne muß man haben in den n und in den Zimmern
darauf hielt ſie große Stücke und ab und zu ein paar friſche Blumen
auf dem Tiſche im Vorderzimmer Jeyt ſtanden Veilchen und Maiglöck
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chen dort und dufteten obgleich es Winter war Die hatten die Paten
gebracht denn geſtern war das Jüngſte getauft worden

Von der Tauftorte ſtand ein Stück auf einem Teller in der Küche
Das Stück Torte ſollte die Minna bekommen die jetzt beim Profeſſor
Felden diente und die heute nachmittag kommen ſollte um ſich ihrer neuen
Herrſchaft vorzuſtellen

Die arme Minna Sie wußte noch nicht daß die neue Herrſchaft
draußen in der Auguſtaſtraße weit hinter dem Stadtbahnhoſe wohnte

Jm allgemeinen tat die weiſe blonde Fran ſo etwas nicht Sie
nahm ſtets auf die Wünſche der Mädchen Rückſicht wenn dieſelben
äußerten welche Gegend ſie bevorzugten Deun w ein armes Mädchen
will doch ſeine eigene kleine Freude haben und beim Ausgehen in den
Läden ſeinen Anhang treffen Aber diesmal ging es wirllich nicht
anders Die Minna mußte daran glauben Die arme blaſſe Frau
Doktor in der Angnuſtaſtiaße der ſie ſchon zweimal ganz minderwertige
Mädchen hatte aufhängen müſſen mußte nun endlich eine wirkliche Stütze
haben und die Minna hatte kräftige junge Beine die konnte die Viertel
ſtunde gut wieder einbringen die ſie nun weiter zu laufen hakte bis zu
ihrem Anhang
Darum ſollte auch die Minna ein Stück Tauftorte eſſen um in gute
Laune zu kommen ehe ſie den weiten Weg antrat um ſich der neuen Herr
ſchaft vorzuſtellen

Ja ſie war wirklich weiſe die blonde Frau mit dem von Narben ge
zeichneten Geſicht und den braunen ſtrengen Augen Und ſie war nicht
nur weiſe ſie hatte auch ein Herz und das will noch mehr ſagen in der
heutigen klugen kühlen Welt Sie wies kein armes ſtellenſuchendes
Mädchen zurück Es war ſogar vorgekommen daß ſie ihm unentgeltlich
Nachtquariier und Berpflegung gewährt hatte natürlich gegen zeitweilige
Dienſtleiſtung im Haushalt und bei den Kindern Sogar ſolche Mäd
chen die im Trubel der Großſtadt den Boden unter den Füßen verloren
und zu fliegen verſucht hatten fanden durch ſie den Rückweg in ſeſtſtehende
Verhältniſſe Da war z B ſo eine blonde blanäugige Helene die malte
ſich einen ſchwarzen Strich unter die Augen und wurch ſich mit Lilten
milchſeiſe Dieſe Helene hatte auch ſchon in den eleganteſten Salons der
Friedrichſtraße mit ſeinen Herren ſonpiert und war Verkäuferin in
Aſchingers Stehbierhalle geweſen Das Mädchen hatte es bereits auf

egeben jemals wieder Grund unter den Füßen zu fühlen da führte ſie
er Zufall mit der weiſen blonden Frau zuſammen und vier Wochen

ſpäter war die blonde Helene Köchin bei einem Kommerzienrat Sie hielt
ſtch dort und machte Karriere durch ihre gewählte Kliche und durch den
Strich unter den Augen das einzige was ſie aus ihrer Vergangenhelt
mitgenommen hatte

Freilich ſo ganz emfach waren ſolche Fälle nicht denn die Vermieterin
beſaß Ehrgefühl Jn eine Familie mit kleinen Kindern hätte ſie ein
ſolches Mädchen nicht gegeben Die mußte ſich erſt wo anders aus
mauſen Ja ausmanſen Darauf hielt ſie etwas Sie glaubte
an den Wandel im Menſchen zum Guten und zum Böſen Es gab
Zungen die behaupteten die blonde kluge Frau habe jelber einmal
ähnliche Fliegeverſuche unternommen wie die Helene vor langen langen
Jahren ehe die böie Krankheit gekommen war die ihr das Geſicht ge
zeichnet hatte Dieſe Krantheit hätie ſie gewandelt ſeitdem erſt hätte
ſie den Menſchen entdeckt der erſt lernen müſſe zu gehen ehe er fliegen
könne und dieſen Menſchen habe ſie nicht nur in ſich ſelbſt entdeckt
ſondern auch in dem beſcheidenen jungen Buchhalter der ihr treu wie
weiland Brackenburg ſeinem Klärchen folgte und deſſen Hausfrau ſie
wurde

Andere noch böſere Zungen ſagten einfach Weil ſie ihre hübſche Larve
verloren hatte kroch ſie unter und hat gehelratet

Wie dem auch war das eine ſtand feſt ſie kannte die Menſchen und
ſie kannte das Leben und ihre Augen ſchauten durch durch bis
auf den Grund und ſie verſtand es die Menſchen zu ſchieben und
u wenden in Verwirrung zu bringen und ſchließlich auf den richtigen

Platz zu ſetzen Darum hatte ſie auch etwas ſo eigenes an ſich etwas
das jedem auffiel der ſie aufmerkſam betrachtete Männern
beſonders

Die Silberſammlung
im Beſitz des Deutſchen Kaiſers

reſp des Königs von Preußen iſt der Gegenſtand eines mit Erlaubnis
des Kaiſers reich mit Jlluſtrationen verſehenen Aufſatzes in dem November
heft des Connoiſſeur worin E Alfred Jones eine Anzahl der hervor
ragendſten Stücke von Kunſtſilber in der großartigen Sammlung des
Berliner Hohenzollernſchloſſes beſchreibt Trotzdem der erſte König von
Preußen um den großen Ausgaben ſeines Hofhaltes zuzuſteuern viele
köſtliche Stücke in den Schmelzofen wandern ließ birgt das Berliner
Schloß noch eine ſtattliche Zahl ausgezeichnetſter altſilberner Kunſtplatten
und Gefäße Denn Friedrich J ſelbſt hat auch wieder in Augsburg pracht
volle Prunkgefäße durch die beſten Silberſchmiede ſeiner Zeit herſtellen
laſſen von denen The Connoiſſeur fünf Stücke allererſten Ranges ab
bildet Zwei Roſenwaſſerſchüſſeln gehören zu der Garnitur von neun
Stück die nur in dem Muſchelrand der Mitte welche das brandenburgiſche
Wappen von dem engliſchen Hoſenbandorden umgeben zeigt kleine Ver
ſchiedenheiten zeigen Aehnliche Schüſſeln ſind im Beſitz des Großherzogs
von Heſſen Zu den neun Schüſſeln gehören neun auch in Einzelheiten
des Ausguſſes Henkels und ſonſtigen Dekorationen varilerende Kannenh
Alle Schüſſeln und Kannen ſind das Werk von Ludwig Biller d Aelteren
Und ſeines Bruders Albrecht bekannte Augsburger Silberſchmiede von
1698 Zwei ähnliche aber etwas kleinere Kannen deren Henkel ebenfalls

das brandenburgiſche Wappen in Verbindung mit dem Hoſenbandorden
Fizen ſind wahrſcheinlich von Seb Mylius in Augs gearbeitet
leber die Maßen prächtige Stücke auch anf Beſtellung Friedrichs I durch

Albrecht reſp Ludwig Biller 1698 in Augsburg gefertigt ſind der eben
falls abgebildete Weinkühler und die Urne mit ähnlichen reichen
Dekorationen die auf dem Deckel den preußiſchen Adker trägt Die aus
führliche Beſchreibung des Connoiſſeur geht auf die reichen geſchmack
vollen Details der Dekoration im einzelnen ein Sogenannte Pilger
flaſchen bildet die engliſche Kunſtzeitſchrift zwei ab beide wiedernm aus
der Billerſchen Werkſtatt in Augsburg die königliche Sammlung hat
außerdem noch ſechs andere deige Flaſchen aus verſchiedenen Zeiten
darunter eine aus dem Beginn des 17 Jahrhunderts zwei andere aus
der Werkſtatt Georg Ernſts Augsburg 1750 von etwas runderer Form
mit getriebenen Darſtellungen von Reitergefechten zwei weitere ſind
Berliner Arbeit von dem Hofſilberſchmied Daniel Männlich 1696 Bei
weiten das bedentendſte Stück der Samm ung iſt der goldene Standpokal
von der Hand Wenzel Samnitzers das Mittelteil trägt Medaillons mit
Masken knieende weibliche Figuren und vier emaillierte Städtewappen
Augsburg Nürnberg Nördlingen Frankfurt darunter Adker mit
Masken abwechſelnd die vier Kardinaltugenden umgeben den hohen Fuß
Auf der Spitze des Deckels ſteht Kaiſer Maximilian II mit den Jnſignien
ſeiner Würde darunter drei hohe kirchliche Würdenträger die Biſchöfe von
Salzburg Bamberg und Würzburg und der Pfalzgraf Philipp Ludwig
von Neuburg Dieſen Becher von einzigartiger Schönheit hat Kaiſer
Wilhelm J 18607 der Sammlung angefügt Ein anderer koſtbarer Stand
becher Nürnberger Arbeit von Hans Petzolt 1565 bis 1625 in Vaſen
form trägt eine Diang auf dem Deckel Der Aufſatz des Connoiſſenr
ſchließt mit einer Abbildung und Schilderung einer Silbervaſe aus der
Zeit der Eliſabeth von England wahrſcheinlich engliſches Geſchenk

Vom alten Caſtro bis zum jüngſten
Hauptmann

Nachdruck verboken

Held Caſtrol Et wie ſeh ich gern
Von Zeit zu Zeit den lieben Herrn
Weil er ſo artig hüpft und pringt
Und Leben in die Bude bringt
Kein Freund der Ruhe wird ihm häufig
Das Mundwerk überaus geläuſig
Es fährt ihm plötzlich wieder ſeine
Beweglichleit in Arme und Beme
Und wie ein richtiger Hampelmann
Fängt er ſich zu bewegen anl
Beſonders aber und zumeiſt
Macht Sprünge er wenn s Zahlen heißt
Der gut getan und brav gehandelt
Jſt dann im Nu wie umgewandelt
Und produziert mit Eleganz
Den wunderbarſten Eiertanz,
Wie anf den Sttier das rote Tuch
So wirkt auf ihn ein Kontobuch
Jn welchem man ihm Reih auf Relh
Beweiſt was er noch ſchuldig ſei
Von dieſem Augenblicke ab
Jnu Caſtro wild und nicht zu lnapp
Er macht ſich ohne Ueberlegung
Die ausgedehnteſte Bewegun
Und iſt in ſeinen rollen Sprüngen
So bald nicht zu Verſtand zu bringen

Auch kürzlich ſo Es hatte ans Zahlen
Jhn Frankreich erinnert zu öfteren Malen
Jn heutiger Zeit braucht jeder Staat
Bekanntlich ſelber ſeinen Draht
Und hat keinen Grund ihn ſremden Kaſſen
Weit länger als nötig zu überlaſſen
Da aber kam wie And re zuvor
Der gute Franzoſe ans rechte Kontor
Kaum hatte der Präſident gehört
Wer ihm mit Mahnen die Ruhe ſtört
So ging durch ſeine gelenkigen Glieder
Die Vorbereitung zum Veitstanz wieder
Und wie geiagt von Zeit zu Zeit
Geſfällt mir ſein Tanz der den heiligen Veit
Jn weiteren Kreiſen bekannt gemacht
Die Welt ſteht abſeits da und lacht
Der Nächſtbeteiligte freilich hat
Die großen Sprünge Caſtro s ſatt
Droht dem poſſierichen Patron
Mit einer Demonſtration
Und ließ den Vertreter des Präſidenten
Bereits an die belgiſche Grenze ſenden
Was weiter geſchieht ob das ſtrenge Mahnen
Erfolg nun hat wer kann das ahnen
Die Haltung Caſtro s iſt ſein getreues
Venehmen von früher es hat nichts Neues

Und Neues was wir noch nicht hatten
Bringt auch kaum der Reichstag in ſeinen Debatten
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